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ſcheinende Blatt beträgt vie: 


Berlin, 17. Juli. Der König bat dem Rechtsanwalt und Notar, 
Juſtizrath Pilet in Poſen bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
den Charalter als Geheimer Juſtizrath, ſowie den Gerichtsſchreibern, 
Schretären Bahr in Kammin, Seydler in Anklam, Lichtenfeld in Ber⸗ 
and R. und Wendt in Greifenberg den Charakter als Kanzleirath 
berliehen. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 18. Juli. 

Der Kaiſer hat durch Geſetz vom 19. Juni c. in Be⸗ 
treff der Begrenzung der Reichskriegshäfen Fol⸗ 
„ gendes beſtimmt: „Die Reichskriegshäfen werden ſeewärts be⸗ 
grenzt bei Kiel durch eine gebrochene Linie, welche auf 10° 20“ 
Oſtlänge von Greenwich von der Küſte ab nach Norden bis 
54° 28“ Nordbreite gezogen iſt und demnächſt dieſer Breite 
nach Weſten bis zur Küſte nördlich von Alt⸗Bülk folgt; bei 
Wilhelmshaven durch eine Linie zwiſchen der Minſener 
Kirche, dem Wangerooger Leuchtthurm, dem Weſerleuchtthurm 
und der Langwardener Kirche. Innerhalb dieſer Grenzen wird 
die Fläche des Kieler Hafens durch eine die Nullpunkte der 
Hafenpegel zu Ellerbeck und Friedrichsort ſchneidende Horizontal⸗ 
ebene, die Fläche des Jadehafens durch den gewöhnlichen Hoch⸗ 
waſſerſtand von 3,76 Meter über dem Nullpunkt des Dauns⸗ 

felder Pegels an der Südmole beſtimmt.“ 

Geſtern iſt das kirchenpolitiſche Geſetz publi⸗ 
zirt worden, und zur ſelben Zeit fand beim Papſte die Ab⸗ 
ſchiedsaudienz des Herrn v. Schlözer ſtatt. Die durch dieſe beiden 
Thatſachen bezeichnete Situation finden wir in einem ultra⸗ 
montanen Blatte harakterifirt, welches meint: Was die preußiſche 
Regierung etwa beabſichtigen möge, ſei gleichgiltig gegenüber der 
entſcheidenden Thatſache, daß das Kulturkampfſyſtem bis in die 
Fundamente hinein erſchüttert ſei. — In Rom macht man ſich, 
wie von dort geſchrieben wird, um das Wiederkommen des ab⸗ 
Teiſende breußiſchen Geſandten zine Sorgen 
Mög 


macht. 


durchaus 


keit 


eines a 
Der Korreſpondent der „Kreuz⸗ 


pari passu — und die 
„Kreuz⸗Zig.“ findet das ganz in der Ordnung. 

Von den unerledigt gebliebenen Landtags vorlagen 
wird, wie man mit Beſtimmtheit annehmen darf, das Geſetz 
über die Schulverſäumniſſe vielleicht in einer etwas 
veränderten Form wieder vorgelegt werden, wenigſtens gehen 
dahin die ausgeſprochenen Abſichten der maßgebenden Stellen; 
weniger ſicher iſt es, ob man das Geſetz über die Hundeſteuer 
wieder einbringen wird, da bei der Regierung keine Neigung 
vorhanden iſt, die Differenzen zu beſeitigen, welche zwiſchen den 
Auffaſſungen des Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes in 
Bezug auf dieſes Geſetz beſtehen. In Reichs⸗Regierungekreiſen 
glaubt man mit Beſtimmtheit, daß es in der nächſten Seſſion 
des Reichstages gelingen werde, eine Verſtändigung bezüg⸗ 
lich der reſtirenden Penſionsgeſetze zu erzielen, zumal da 
es die Regierung ihrerſeits an Entgegenkommen nicht würde 
fehlen laſſen; freilich wird man erſt den Umfang des letzteren 
abwarten müſſen, um zu erkennen, wie weit dieſe Anna hme eine 
nicht allzu ſanguiniſche iſt. N 

Die ereignißloſe Zeit wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu 
Ausfällen auf die fortſchrittliche Stadtverwaltung von 
Berlin benutzt. Die Miethsſteuer wird als Angriffs⸗ 
objekt benutzt, um demnächſt antifortſchrittliche Stadtverordneten⸗ 
wahlen zu erzielen. Man kann für eine Reform der Mieths⸗ 
feuer und dabei doch gut fortschrittlich ſein. Die „Norddeutſche“ 
beruft fi) bei ihrer Polen ik auf bie Autorität des Reichskanzlers. 

In Paris hat geſtern eine Verſammlung der Aktionäre 
der Panamageſellſchaft ſtattgefunden. Der von Leſſeps 
verleſene Bericht enthält die wiederholte Verſicherung, daß der 
Kanal am Ende des Jahres 1888 vollendet ſein werde. Die 
Arbeiten würden namentlich in der nächſten Zeit ſehr lebhaft 
betrieben werden, der Verwaltungsrath ſei mit der Prüfung der 
finanziellen Maßregeln beſchäftigt, die eine große Enthaltung und Aus⸗ 
dehnung der Arbeiten gekatteten. Vor Verleſung des Berichtes ſagte 

2̃ſſeps, er ſehe unter den Anweſenden viele Aktionäre der Suez⸗ 
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Neunzigſter 2 
Mittwoch, 18. Juli. 


kanalgeſellſchaft, die Erregtheit, 
unter ihnen geherrſcht habe, ſei ungerechtfertigt, die Direktion 
der Suezkanalgeſellſchaft habe mit einer loyalen und liberalen 
Regierung verhandelt. Daß man, ſobald man bei einer gewiſſen 
Grenze angekommen ſei, die erzielten Gewinne der Schifffahrt 
mit zu Gute kommen laſſen würde, habe er noch vor Beginn 
des Baus des Suezkanals ſchriftlich ausgeſprochen. Es werde 
das bei dem Panama⸗ wie bei dem Suezkanal geſchehen. 

Darf man den legitimiſtiſchen franzöſiſchen Blättern Glauben 
ſchenken, ſo macht die Beſſerung im Befinden des Grafen 
Chambord große Fortſchritte. Thatſache iſt, daß der Pariſer 
Arzt Vulpian in Frohsdorf eingetroffen iſt, bisher aber noch kein 
Gutachten über die Krankheit ſelbſt abgegeben hat, dieſelbe viel⸗ 
mehr erſt einige Tage hindurch beobachten will. Dr. Vulpian 
wird im Schloſſe von Frohsdorf ſelbſt Wohnung nehmen. Als 
ein Symptom der Beſſerung im Befinden des Grafen Chambord 
wird deſſen wachſender Appetit bezeichnet; auch der Temperatur⸗ 
wechſel in Folge der Regengüſſe kommt dem Patienten, der ins⸗ 
beſonder jetzt weit beſſer ſchläft, zu ſtatten. Die legitimiſtiſche 
Umgebung des Grafen unterließ auch nicht, deſſen Namenstag 
am 15. d. feſtlich zu begehen; die Feier fand in der üblichen 
Weiſe in der Schloßkapelle ſtatt und erhielt mit dem „Domine 
salvum fac Regem“ ihren Abſchluß. Das letzte von der 
„Agence Havas“ übermittelte Bulletin lautet: „Die allgemeine 
Beſſerung dauert fort. Die Magenſchmerzen find jedoch ſeit geſtern 
mehrfach wiedergekehrt.“ 

Um die Schwierigkeiten zu vermehren, in die ſich das eng⸗ 
liſche Kabinet durch den Abſchluß des Abkommens wegen des 
neuen Suezkanals verſetzt hat, miſche ſich nun auch die 
Pforte in den Handel. Einer Depeſche der „Times“ aus 
Konſtantinopel zufolge hat die Pforte in dringlichen Vorſtellungen 
bei der engliſchen Regierung darauf hingewieſen, daß ohne ihre 
Zuſtimmung keine Aenderung an dem gegenwärtigen Zuſtand des 
Suezkanals eingeführt werden könne. 

Die Cholera nimmt in Egypten immer größere Aus⸗ 


6 zu iſoliren, woſelbſt neuerdings 
verdächtiger Fall vorgekommen iſt. Nach einem Telegramm des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ ſtarben von Montag früh 8 Uhr bis 
Dienſtag früh 8 Uhr an der Cholera in Kairo 12, in Damiette 
23, in Manſurah 56, in Samanud 22 und in Menzaleh 42 
Perſonen. Im Ganzen ſind der Seuche in Egypten vom 24. 
Juni bis zum 8. Juli, alſo in 15 Tagen 1817 Menſchen zum 
Opfer gefallen. — Amtlich wird über die neuerdings getroffenen 
Vorkehrungsmaßregeln Folgendes berichtet: Rußland hat 
für die Häfen des Schwarzen Meeres folgende weitere Quaran⸗ 
tänemaßregeln angeordnet: 1) Schiffe, welche nicht mit reinem 
Geſundheitspaß hinſichtlich der Cholera verſehen ſind, haben ſich 
einer Beobachtung von 2 Wochen zu unterziehen, 2) Schiffe mit 
reinem Geſundheitspaß, welche aus dem Bosporus, den Küſten 
von Anatolien kommen, und ſolche Schiffe, welche bereits eine 
Quarantäne anderswo durchgemacht haben, ſind einer Ueber⸗ 
wachung von 7 Tagen unterworfen. 3) Sämmtliche vorer⸗ 
wähnten Schiffe werden ausſchließlich nach Odeſſa, Kertſch, Feo⸗ 
doſia (Kaffa) oder Batum dirigirt. — In Algier ſind die 
Quarantäne⸗Maßregeln verſchärft und zugleich auf die von 
Malta und Cypern kommenden Schiffe ausgedehnt worden. Die 
betreffenden Provenienzen ſind jetzt ohne Rückſicht auf ihren Ge⸗ 
ſundheitspaß für unrein erklärt und unterliegen, wenn nur ver⸗ 
dächtig, einer Quarantäne von 7 Tagen, wenn infizirt, einer 
ſolchen von 10 Tagen. Ausladung und Desinfizirung von 
Schiff und Ladung iſt in beiden Fällen obligatoriſch. Die Sa⸗ 
nitätsbehörde hat ſich die Anwendung auch jeder anderen, ihr 
geboten ſcheinenden Maßregel vorbehalten. — Die ſpaniſche 
Regierung hat über Provenienzen aus Großbritannien vom 
12. d. M. ab Beobachtungs⸗ Quarantäne verhängt. Einem 
gleichen Verfahren werden Provenienzen aus China unterzogen. 
Für Provenienzen aus Swatow iſt in Spanien eine 15 bezw. 
10tägige Quarantäne angeordnet worden, je nachdem ein Krank⸗ 
heitsfall an Bord vorgekommen iſt oder nicht. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

O. Berlin, 17. Juli. [Die konſervativ⸗kleri⸗ 
kale Koalition. Der Roggen im Handelsver⸗ 
trage mit Spanien.] Die ofſiziöſe Ankündigung, daß Fürſt 
Bismarck außer Stande ſei, ſelbſt nur mit den preußiſchen 
Miniſtern und mit den Reichsreſſorts brieflichen Verkehr zu unter⸗ 
halten, iſt faſt ſpurlos an der Preſſe und dem Publikum vor⸗ 
übergegangen — ein Beweis, wie gewöhnt an ſolche Epiſoden 
und wie abgeſtumpft gegen dieſelben man durch die vielfache 
Wiederholung iſt. Die ſeitdem ſtattgehabten offiziöſen Ausfälle 
gegen die Kurie, das forcirte Abſchwenken der konſervativen 
Preſſe vom Zentrum hinweg, die Abreiſe des Herrn v. Schlözer 
aus Rom, ohne daß er auf die beiden letzten Jacobiniſchen Noten 
eiue Antwort zu ertheilen beauftragt worden wäre — dies Alles 
erläutert die Bedeutung der Unterbrechung im Verkehr zwi⸗ 
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mäßig höher, ſind an die 1 8 8 3 
für die am fol⸗ 
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Expedition zu ſenden und werden 
Uhr Nachmittags angenommen. 


ſchen Friedrichsruhe, reſp. demnächſt Kiſſingen und Berlin in 

dem Sinne, daß in der Fortentwickelung der konſervatizs⸗ 
klerikalen Politik eine Pauſe eintritt. Weil es nicht mehr 
als eine ſolche if, würde man fi ſehr täuſchenn, 
wenn man der Polemik zwiſchen der „Germania“ und der 
„Kreuzztg.“ großes Gewicht beilegte. Vorderhand hat die Regie⸗ 
rung drei bis vier parlamentsloſe Monate vor ſich; und ſogar 
welcher Art die Aufgaben fein werden, welche fie nach deem 
Wiederbeginn der parlamentariſchen Arbeiten zu löſen verſuchen 
wird, das ſteht noch keineswegs feſt; unter ſolchen Umſtänden 
hieße es ja, einen ſich von ſelbſt darbietenden Vortheil ungenutzt 
laſſen, wenn die Regierung und die Konſervativen nicht aus der 
neuerdings doch einigermaßen kompromittirend gewordenen Nähe 
des Zentrums etwas abrückten; abwechſelnde Polemik gegen die 
Liberalen und die Klerikalen kann die Pauſe, ohne daß man 
ſich dadurch zu irgend etwas verpflichtete, angenehm aus⸗ 
füllen. Mehr bedeutet die kleine, in dem Aeußerlichen 
der politiſchen Lage eingetretene Veränderung nicht; und 
wer ſich etwa dabei wenigſtens der Thatſache freuen zu dürfen 
glaubte, daß man die Kurie ſeitens der Regierung auf eine 
Antwort warten läßt, der würde ohne die Erfahrung rechnen, 
daß die Kurie das Warten ſehr viel beſſer verſteht, als die jetzige 
preußiſche Regierung. — Wie es mit der „Bindung“ des 
Roggenzolls Spanien gegenüber, von der die offiziös in? 
formirten „Berl. Pol. Nachr.“ meldeten, die aber den agrariſchen 
Beſtrebungen ſo wenig entipricht, ſich eigentlich verhält, das iſt 
noch nicht aufgeklärt. Die Behauptung, die Bindung des Zolles 
ſei nur für „ſpaniſchen“ Roggen erfolgt, iſt offenbar unvereinbar 
mit dem Weſen der Meiſtbegünſtigungs⸗Klauſel; die 1 1 
dieſer, beiſpielsweiſe im Verrag mit Oeſterreich⸗Ungarn, iſt 


doch eben, daß, wenn Deutzchland dem Roggen — oder E 
irgend einem andern Erzeugniß — eines dritten Lane 
des eine Begünſtigung gewährt, dieſe auch dem öſter⸗ 


reichiſch⸗Aungariſchen Roggen zu Theil werden muß. Vielleicht 
könnte man annehmen, daß behufs Umgehung dieſer erig 


chie U “ wi 
gebunden worden ſei; dadurch würde Spanien bie b 
günſtigung erhalten, ſonſt aber kein Land, denn mit Am 
und Rußland, die Getreide ſeewärts nach Deutſchland einführen, 
beſteht bekanntlich kein Meiſtbegünſtigungs⸗Vertrag. Ob die 
Unterſcheidung von land⸗ und ſeewärts eingehenden e 
die in den Zollvereins⸗Tarifen üblich war, mit der Mei 
günſtigungs⸗Klauſel vereinbar iſt, das iſt eine Frage, deren 
Unterſuchung zunächſt Sache des betheiligten Auslandes wäre, die 
aber die nämliche Bedeutung für uns gewinnen könnte, wennn 
Länder, in denen uns die Meiſtbegünſtigung zugeſichert iſt, jene 
Unterſcheidung machten. N 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird, wie aus Koblenz 
berichtet wird, bis zu Anfang Auguſt daſelbſt verbleiben und 
vorausſichtlich gegen den 9. k. Mts. nach Berlin bezw. Schloß 
Babelsberg zurückkehren, um daſelbſt mit Sr. Majeſtät dem 
8 bei deſſen Ankunft von Gaſtein wieder zuſammen⸗ 
zutreffen. Be 
— Die Handelskammer zu Trier beſchäſtigt fi 
in ihrem Jahresbericht mit der ſoeben auch von einer nah 
Berlin berufenen Sachverſtändigen⸗Kommiſſion erwogenen Frage, 
auf welche Weiſe in Ausführung des Geſetzes vom 14. Mak 


1879, betreffend die Fälſchung von Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mitteln der weitverbreiteten Weinfälſchung, die vielfach 
als „Weinverbeſſerung“ auftritt, am erfolgreichſten begegnet 
werden könne. Zu dieſem Zwecke empfiehlt nun die Trierer 
Handelskammer: 1) daß der Name „Wein“ nur einem Getränk 
gegeben werden darf, welches ohne jeden Zuſatz aus Trauben⸗ 
ſaft durch alkoholiſche Gährung bereitet worden iſt; 2) daß der 
durch Zuſatz von reinem Kolonial⸗ oder Rübenzucker und Waſſer 
(Methoden Gall und Chaptal) zubereitete Wein nur unter ent 
ſprechender Deklaration verkauft werden darf; 3) daß Weine auf 
andere Weiſe zubereitet und ſonſtige Fabrikate, welche unter dem 
Namen „Wein“ in den Handel kommen, nach Maßnahme des 
Nahrungsmittelgeſetzes überhaupt verboten werden. Diefe Spezial- 
vorſchläge werden mit dem Bemerken begründet, daß die nach den 
bekannten Methoden von Gall und Chaptal zubereiteten Weine dm 
abſolut reinen Weine im Handel drückende Konkurrenz machen. Speziell 
bei Anwendung der Gall'ſchen Methode würden aus einem Fuder 
Wein vielfach zwei, oftmals mehr, bereitet, dabei erfordere die 
Herſtellung dieſer Weine einen verhältnißmäßig ſehr geringen 
Aufwand von Zeit und Geld, während die natürliche Weinpro⸗ 
duktion mit einer hohen Grundſteuer belaſtet und außerdem von 
den Witterungsverhältniſſen abhängig ſei. Die Bebauungskoſten, 
welche die wirklichen Weinbauer und Weinproduzenten aufzu 2 
den hätten, hielten ſich in guten und ſchlechten Jahren 
cher Höhe, die „Weinverbeſſerung“ aber mache grade in N 
den Weinbau drückendſten Jahren die beſten Geſchäfte. 
— Der ſoeben bekannt gewordene Bericht des Fabriken⸗ 
Inſpektors von Oſt⸗ und Weſtpreußen für das 
Jahr 1882 ſagt über die Arbeitslöhne in dieſen Provinzen; 
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„Wenn auch nicht gerade die Lohnſätze für Tages: und Akkord⸗ 
leiſtung abſolut in die Höhe gegangen ſind, ſo war doch wenigſtens 
kein Mangel an Arbeit, we das in früheren Jahren öfter der Fall 
war. Es hat im Gegentheil in einzelnen Induſtriezweigen der Arbeiter 
durch Ueberſtunden oder durch Uebernahme von Akkord⸗ 
arbeit einen größeren Verdienſt gewinnen können.“ 

Hieraus wird dann gefolgert, daß ſich die wirthſchaftliche 
Lage der Arbeiter verbeſſert habe. Indeß iſt dieſe Ver⸗ 
beſſerung doch nur eine geringe, ſteht wenigſtens in keinem Ver⸗ 
hältniſſe zu den Verſprechungen, welche im Jahre 1879 gemacht 
worden ſind. Zudem wird ſie nur erzielt durch eine größere 
und, mit Rückſicht darauf, daß die regelmäßige Arbeitszeit ohne⸗ 
hin reichlich genug bemeſſen it, vielleicht ſogar zu weitgehende 
Ausnutzung der Arbeitskraft. 

— Zur bevorſtehenden Wahl des Abg. Hänel äußert 
ſich die ſezeſſtoniſtiſche „Lib. Corr.“ wie folgt: Der Abg. Dr. 
Hänel ſagt in feinem Aufruf an feine Wähler: „Ich glaube ... 
bewieſen zu haben, daß ich, jeder einſeitigen Frak⸗ 
tions politik Feind, ein Zuſammengehen aller liberalen 
Parteien erſtrebe, überall wo es die Sache und die gemein⸗ 
ſchaftliche Gegnerſchaft fordert.“ Sicher wird ſich 
das Zuſammengehen aller liberalen Parteien vor Allem am 20. 
d. Mis. bei der Wahl des Abg. Dr. Hänel zeigen. Daß unſere 


8 näheren Freunde, ſo viel oder wenige in jenem Wahlkreiſe vor⸗ 


handen ſein mögen, für Hänel's Wahl nicht nur ſtimmen, 
Sondern auch mit demſelben Eifer wirken werden, als gälte 
es dem Beſten aus den eigenen Reihen, if fo ſelbſtverſtändlich, 
daß es einer Begründung gar nicht bedarf. Ebenſo iſt von 
nationalliberaler Seite bereits aufgefordert worden, für die Wahl 
des um die liberale Sache hochverdienten Mannes einzutreten. 
Wenn die Vertreter aller liberalen Richtungen 
ihre ganze Kraft für Hänel's Wahl einſetzen, 
ſo iſt trotz der großen Anſtrengungen, welche die Gegner machen, 
zu hoffen, daß Dr. Hänel ſchon im erſten Wahlgange über die 
Zonjervativen und ſozialdemokratiſchen Gegner als Sieger her⸗ 
vorgeht. 

— In Bezug auf die ſächſiſchen Landtags⸗ 
wahlen, welche bekanntlich in nächſter Zeit ſtattfinden, wird 
uns geſchrieben: „Wie Sie wiſſen, haben die Vertreter der Fort⸗ 
schritte partei, der liberalen Vereinigung und ber nationalliberalen 
Partei im Königreich Sachſen in Döbeln für die bevor⸗ 
ſtehenden Landtagswahlen die Vereinbarung getroffen, den Beſitz⸗ 
Hand möglichſt aufrecht zu erhalten, im Uebrigen in allen 
Wahlkreiſen eine Verſtändigung über die aufzuſtellenden Kandi⸗ 
baten und ein gemeinſchaftliches Vorgehen aller Liberalen herbei⸗ 
zuführen. Zu dieſem Beſchlyß find die Vertreter der drei 
Überalen Richtungen durch die unerfreulichen Erfahrungen, welche 
bei den letzten Wahlen gemacht ſind und durch die Ueberzeugung 
gekommen, daß, zumal bei der im Königreich Sachen geltenden 
abnormen Beſtimmung über die relativen Majoritäten, nur 

vorheriger Verſtändigung der Liberalen ein 
erreichen iſt. Dieſer 
Döbeln ſind die liberalen ſächſiſchen 
Landt mitglieder, ſoviel ich weiß, ziemlich einmüthig 
und auch die fortſchrittlichen fähigen Mitglieder des Reichstags 
beigetreten. Auf Grund dieſer Vereinbarung, die durchaus im 
Intereſſe der liberalen Sache lag, iſt daher auch in den meiſten 


Wahlkreiſen unter den Liberalen eine Verſtändigung über die 


aufzuſtellenden Kandidaten erzielt oder wenigſtens angebahnt. 
Schwierigkeiten zeigen ſich wider Erwarten in Chemnitz. Der 
liberale Wahlverein hat dort den bisherigen Abgeordneten Karl 
Noth, welcher der liberalen Vereinigung angehört, aufgeſtellt und 
ſprach den Wunſch aus, daß die anderen Liberalen Herrn Roth 
ebenfalls wieder acceptiren würden. Der Vorſtand der Fort⸗ 
ſchrittspartei hat wider Erwarten die Kandidatur Roth vorläufig 
beanſtandet und vorgeſchlagen, den der Fortſchrittspartei angehö⸗ 

en Herrn Rechtsanwalt Baur als Kandidaten aufzuſtellen. Der 
Yiberale Wahlverein iſt auf dieſen Vorſchlag indeß nicht einge⸗ 
gangen und hat nochmals die Wiederwahl des bisherigen Abge⸗ 
ordneten empfohlen. Man darf wohl hoffen, daß der Vorſtand 
der Forlſchrittspartei ſchließlich dieſen Vorſchlag annehmen wird, 
da die Vereinbarung von Döbeln doch nur dann einen Sinn 
hat, wenn die Vertreter der verſchiedenen liberalen Richtungen in 
allen Wahlkreiſen ſich daran für gebunden erachten. Wenn die 
Fortſchrittspartei in einem Wahlkreiſe für ſich eine Ausnahme 
gemacht wiſſen will, ſo kann es nicht Wunder nehmen, wenn 
auch in anderen Wahlkreiſen die Kandidaten der Fortſchrittspartei 
von anderen Liberalen beanſtandet würden. Dann wäre der 
Kampf und dabei ein Sieg der Liberalen unmöglich. Nur die 
Konſervativen würden davon Nutzen ziehen und ſpeziell in 
Chemnitz die Sozialdemokraten. 


Magdeburg, 17. Juli. Die „Magd. Ztg.“ veröffentlicht 
einen Aufruf zu einer zweitägigen Lutherfeier in 


Wittenberg in der zweiten Hälfte bes Septembers. Es 
heißt dort Eingangs: : 


Evangeliſche Glaubensgenoſſen! 5 

Das bevorſtehende bierhundertfährige Jubiläum der 
Geburt Luther's hat in weiten Kreiſen bereits Herzen und Hände 
in Bewegung geſetzt, um dem Herrn der Kirche für allen Sieg und 
Segen, den Er durch dieſen Gotteshelden ihr geſchenkt, ein feierliches 
Lob⸗ und Dankopfer zu bereiten. 

Zahlreiche Feſtſchriften find dazu, theils ſchon ausgegangen, theils 
in Bearbeitung. Ein Lutherverein mit der . unfer Volk 
in die reformatoriſche Vergangenheit mit ihren großen Thaten Gottes 
lebendig einzuführen, iſt in Bildung begriffen. Die in dem Jubeljahr 
beginnende Geſammtausgabe der Lutherwerke wird als ein weiterer 
Denkſtein ſich würdig anreihen. Auch auf die gottesdienſtliche Feier 
des Gedenktags ſelbſt it Bedacht genommen. Allen Lutherſtädten 
voran, rüſtet ſich ſeine Geburtsſtätte, angeſichts des ihm gewidmeten 
Standbildes ein Zeugniß ihrer dankbaren Liebe abzulegen. Mit ihr 
wird die geſammte Landeskirche Preußens in allen Kirchen und Schulen 
den zehnten November feſtlich begehen, und auch von anderen, wenn 
nicht von ſämmtlichen deutſchen Territorien ift ein Gleiches mit Gewiß⸗ 
heit zu erwarten. 


Die Feier wird weiterhin als eine „ökumeniſch⸗evangeliſche 
Feier“ bezeichnet, „die aus allen deutſchen Bruderſtämmen, und 


3 darüber hinaus, die dankbaren Söhne um fich ſammelt, und in 


2 

welcher eben fo das Glaubens: und Bekennknißerbe der Refor⸗ 
mation, wie die von ihr ausgegangenen, in der evangeliſchen 
Kirche fortwaltenden Lebens⸗ und Liebeskräfte zum vollen feiern⸗ 
den Ausdruck kommen: dem Herrn zu Lob, den Widerſachern 
zu Trutz.“ — Das Programm iſt folgendes 

I. Am erſten Feſttag: 1) feierlicher Haupt⸗Gottesdienſt in 
der Stadtkirche, mit den reichen, liturgiſchen Schätzen der Reformation 
in Gebet, Lied und Geſang ausgeſtattet; 2) kirchliche Feſtverhandlung, 
in welcher — ohne allgemeine Diskuſſton — mittelſt einer Reihe von 
Anſprachen die Bedeutung des Reformators: das Bild ſeiner, im 
rechtfertigenden Glauben wurzelnden Perſönlichkeit; fein kirchliches 
Erneuerungswerk; ſein Verdienſt um die Volksſchule und die Kate⸗ 
chismusunterweiſung; feine Bedeutung als Dolmetſcher der Bibel; 
als Schöpfer des evangeliſchen Kirchenliedes, wie als Tysus volks⸗ 
thümlich deutſcher Geiſtesart, auch in Haus und Familie, in großen 
Zügen vorgeführt werden ſoll; 3) zwiſchen beiden Fentheilen in Aus⸗ 
ſicht genommen: Einweihung und Eröffnung der Lutherhalle. 

Am zweiten Tage, nach einer gemeinſamen Morgens 
Andacht: 1) Berathende Verſammlung, mit dem Ziel: durch einen 
Ueberblick über die geſammte evangeliſche Liebesthätigkeit, wie ſie im 
Rettungswerk der inneren und äußeren Miſſion, in der Arbeit der 
Diakonie, in der Bibel⸗ und Schriften verbreitung. im Dienſt des 
Guſtav Adolf⸗Vereins für die Diaſpora, in den Beſtrebungen für kirch⸗ 
liche Kunſt u. A. ſich kundgiebt und durch den Mund der berufenſten 
Vertreter zur gedrängten Darſtellung kommen wird, die lebendige 
Segensfrucht evangeliſchen Glaubens und zugleich die Wege nachzu⸗ 
weiſen, auf denen die Kirche das ihr verliehene Pfund für das Herz 
und Leben unſeres Volkes, inſonderheit der ihr enifremdeten Mailen, 


zu verwertben hat. 2) Am Nachmittage: chriſtliche Volksverſammlung 


auf dem Marktplatz, mit freien Anſprachen. 

Der Aufruf iſt von vielen gut klingenden Namen unter⸗ 
zeichnet, Paſtoren, Konſiſtorialräthen, aber auch vielen ange⸗ 
ſehenen Männern der Laienwelt. 5 — 2 


Bad Ems, 13. Juli. Zum Andenken an die denkwürdige Be⸗ 
gennung unſeres Kaiſers mit dem franzöſiſchen Geſandten Bene detti 
870 liegt auf der hiſtoriſchen Stelle, etwa ſechs Schritt vor dem 
Kommiſſariatsgebäude unſeres Bades ein Sten, auf welchem die Worte 
eingravirt find: „13. Juli, Vormittags 9 Uhr 10 Minuten“. Patrio⸗ 
tiſche Kurgäſte hatten nun heute am Jahrestage jenen Stein mit 
prachtvollen Blumen geſchmückt. Die größte Zierde aber war ein 
Eichen⸗ und Lorbeerkranz mit den ſinnigen Verſen: 
„Geſchmückt ſei heut mit Lorbeerblatt 
Und mit dem Laub der Eiche 
Der erſte Stein des Fundaments 
Zum heil'gen Deutſchen Reiche.“ 5 
Gutem Vernehmen nach rühren die Zeilen von dem hier zur Kur 
weilenden Dichter Emil Rittershaus aus Barmen her. 

Paris, 15. Juli. Der Kriegsminiſter richtet an 
den Gouverneur von Paris folgendes Schreiben: „Herr Gou⸗ 
verneur! Der Präfident der Republik hat mir nach der Truppen⸗ 
ſchau vom 14. Juli nachſtehenden Brief zukommen laſſen: 

„Mein lieber General! Die Revue, der wir eben beigewohnt 
haben, war herrlich. Ich bitte Sie, meine lebhafteſten Glückwünſche 
den prächtigen Truppen zu übermitteln, die an uns vorbeidefilirten, 
und ſelbſt den Ausdruck meiner vollen Zufriedenheit zu genehmigen. 
Ihr wohlaffektionirter Jules Grevy.“ r e eee 

ch bitte Sie, im Wege eines Tagesbefehls dieſes Zeugniß 
der hohen Zufriedenheit des Staatsoberhauptes zur Kenntniß der 


Truppen des Pariſer Plages zu bringen. Durch ihren Schwung, 
5 zen mitärifcen Aufmarsch Hat bie 


ihre gute Haltung, ihren ſchönen m 
Armee ihren Geiſt der Disziplin, ihre Selbſtverleugnung und 
ihr Pflichtgefühl, ſowie ihre Hingebung an die Republik, welche 
die Ehre, die Hoffnung und die Schutzwehr des Landes iſt, an 
den Tag gelegt. General Thibaudin.“ 

Paris, 16. Juli. [Deputirtenfammer.] Die 
Generaldebatte über die Konventionen mit den Eiſenbahnen wurde 
heute begonnen und ſoll morgen fortgeſetzt werden. 


Paris, 17. Juli. Die ſechs Roubaixer Ver⸗ 
hafteten wurden geſtern vom Gerichtshofe der Flagranten⸗ 
delikte zu Strafen von einjährigem bis dreimonatlichem Kerker 
verurtheilt. Dem Gerichtshofe lagen Bleiſtöcke, Stockdegen, 
Dolche und rothe Fahnen als Beweisflücke vor. Die Verurtheilten, 
18 bis 34 Jahre alt, ſind unbeſcholten; ſie erklärten ſich für 
Anarchiſten, die ihre verurtheilten Brüder von Lille, Paris und 
Montceau rächen wollten. Der verwundete Polizeikommiſſar 
wohnte der Verhandlung an und theilte einen Brief mit, den er 
eben erhalten und worin ihm nahe Ermordung angedroht wird. 

Waſhington, 1. Juli. Der ſeit April 1881 anhängige 
unter dem Namen „Star Rontes Trial“ bekannte ſkandalöſe 
Monſtre⸗Prozeß bat ſoeben vor der hieſigen Jury mit 
der abermaligen Freiſprechung der Angeklagten ſeinen Abſchluß 
gefunden. Die Angeklagten, Mr. Dorſey, ehemaliger Senator, 


und Mr. Brady, ehemaliger Sekond Aſſiſtant Poſtmaſter, hatten J 


unter der Präſidentſchaft des Generals Grant, durch betrü⸗ 
geriſche Poſtkontrakte den Staatsſchatz um mehrere Millionen 
Dollars geſchädigt. Der von der Regierung gegen dieſelben 
angeſtrengte Prozeß hatte zum Reſultate, daß ſie im Juni 1882 
von der Jury freigeſprochen wurden. Die öffentliche Meinung 
war über dieſen unerwarteten Ausgang derart empört, daß die 
Regierung ſich veranlaßt ſah, unter Hinweis auf vorgekommene 
Unregelmäßigkeiten bei dem Gerichtsverfahren, das Urtheil an⸗ 
zufechten und den Prozeß neuerdings aufzunehmen. Im De⸗ 
zember 1882 begann nun dieſer zweite Prozeß. Nachdem die 
Schuld der Angeklagten durch zahlreiche Zeugenausſagen klar 
erwieſen war, erwartete man allgemein eine Verurtheilung. 
Durch die unerwartete abermalige Freiſprechung hat ſo⸗ 
wohl die republikaniſche Partei als die Regierung 
eine ſchwere Schlappe erlitten. Das freiſprechende Ver⸗ 
dikt hat eine förmliche Aufregung im ganzen Lande hervor⸗ 
gerufen. In erſter Linie kehrt ſich der allgemeine Unwille gegen 
den Attorney General, dem es ein Leichtes geweſen wäre, die 
Angeklagten der begangenen Defraudationen zu überführen, der 
es aber ſonderbarer Weiſe vorzog, ein betrügeriſches, gegen die 
Regierung gerichtetes Komplot (Conspiracy to defraud the 
Government) erweiſen zu wollen, was ihm nicht gelang. Es 
gilt allgemein als ſelbſtverſtändlich, daß Beſtechungen eine große 
Rolle geſpielt haben müſſen. Auch ſpricht man viel von der 
Mitſchuld einflußreicher Politiker. Die Blätter faſt aller Partei⸗ 
ſchattirungen unterlaſſen es nicht, hieraus Kapital gegen die Re⸗ 
gierung zu ſchlagen. Als bedauerliche Thatſache ſei noch er⸗ 


verſtarb hierſelbſt die Ehefrau . 
an den Folgen einer frühzeitigen Entbindung. 
der Beerdigung herangekommen, als ganz unerwartet dieſelbe auf An⸗ 
ordnung der Staatsanwaltſchaft inbibirt wurde, da bei derſelben die 
Anzeige eingegangen war, die Fra 
itens ihres Mannes verſtorben. Heute fand nun die Sektion der 
Leiche durch die Gerichtsärzte ſtatt, welche jedoch die Todesurſache nicht 
mit Sicherheit feſtſtellte, da die Leiche bereits ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangen war. 


wähnt, daß der Jury, den Vertheidigern und den Freigeſprochenen 
Suu lärmender Volkshaufen ſtürmiſche Ovationen dargebracht 
wurden. 
des Hauptvertheidigers, welcher die Regierung ſcharf gegeißelt 
und ſeine Klienten als unſchuldig dargeſtellt hatte, ungeheuren 
Jubel hervorrief und Anlaß zu großen Demonſtrationen gab. 
Jedenfalls bildet dieſer Prozeß und ſein Ausgang eines der 
ſkandalöſeſten Kapitel der Geſchichte der Korruption in den Ver⸗ 
einigten Staaten. 
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Es war dies vorauszuſehen, nachdem ſchon die Rede 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 18 Juli. 
v. Ferienkolonien. Am 7. Juli reiſten die drei großen Kolonien, 


ſowie ſämmtliche Kinder, welche in Einzelpflege untergebracht worden 
waren, an ihren Beſtimmungsort ab. Auf dem Bahnhofe hatten ſich 
drei Mitglieder des Komites, ſowie die Eltern der Kinder eingefunden. 
Aus dem ſoeben eingegangenen erſten Bericht der Kolonjenführer ent⸗ 
nehmen wir zunächſt die Mittbei ung, daß die Kinder glücklich an ihrem 
Ziel angelangt find, und daß überall die Vorbereitungen zum Empfange 
getroffen waren Der ſpezielle Bericht des Herrn Lehrer Hin; ſchil⸗ 
dert die Eduardsinſel bei Santomiſchel als einen für Ferienkolonien 
ausgezeichneten Ort, 
Verwalters Herrn Bruſt und des Wirthes Herrn 
Kindern ein um jo angenehmerer Aufenthaltsort wird. Die Kinder 
werden in den Kolonien an eine feſte Tagesordnung gewöhnt. Um 
6 Uhr Morgens wird aufgeſtanden, um 9 Uhr Abends zu Bett ge⸗ 
gangen; 
Zwiſchenzeiten werden mit Spiel, Geſang, Handarbeiten 2c. ausgefüllt. 
Leider iſt in dieſer Kolonie ein Kind am Scharlach erkrankt, 
Herr Dr. Pulvermacher aus Kurnik in freundlichſter Weiſe 
die Behandlung des Kindes übernommen. 
iſt benachrichtigt worden und wird Ende dieſer Woche auf An⸗ 
ordnung des Arztes das Kind abholen. 
daſſelbe nicht vorhanden; auch ſind Vorkehrungen getroffen, 
Krankheitserſcheinung 
Außer dem 9 
germeiſter Plötz, Herr Paſtor Jüttner und deſſen Gemahlin, 
ſowie Herr Apotheker Toltz⸗Kurnik der Kolonie großes Wohlwollen. 
Der Bericht des Herrn Otto aus Dembno enthält auch meiſt ber 
friedigende Mittheilungen. Doch traten auch hier Erkrankungen auf, 
die nach Beurtheilung des Kolonieführers auf veränderte Lebensweiſe 
zurückzuführen ſeien. Eine geringe Verdauungskraft, dabei Zuwendung 
von beſſerer Koſt in größerer Portion veranlaßten bei den Kindern 
mannigfache Beſchwerden, die aber nur vorübergehend waren. Leider 
befinden ſich in dieſer Kolonie drei Mädchen, deren Eltern es nicht der 
Mühe werth gehalten haben, ihre Kinder mit reiner Wäſche und 
Kleidung verſehen aus dem Haufe zu ſchicken. Die Ausſchließung ſol⸗ 
cher Kinder von den Wohlthaten wäre die geeignete Strafe. Ueber die 
Knabenkolonie berichtet Herr Rauſch aus 3 
dem Oberamtmann Landgraf aus Zolkow abgebolt und hatte ſich 
bald in dem alten Schloſſe recht wohnlich eingerichtet. Verdauungs⸗ 
beſchwerden haben ſich bei den Knaben nicht eingeſtellt, obgleich der 
Appetit täglich ein regerer wurde. — Aus allen drei Kolonieorten wird 
über gute Beköſtigung ſowie über ein überaus freundliches Entgegen⸗ 
kommen Seitens der Wirthe berichtet. 


der durch das freundliche Entgegenkommen des 
abedski den 


die Mahlzeiten erfolgen auch zu beſtimmten Stunden; die 
und hat 
Die Mutter des Kindes 
Lebensgefahr iſt ie \ 
ie U 
zu beſchränken. 


auf dieſen 5 
Kämmerer Bruſt erwieſen bisher Herr Bür⸗ 


einen Fall 
errn 


erkow. Dieſe wurde von 


da ja ſelbſt bei Gericht 


ein Dolmetſcher geſtellt werde; ob nicht alſo der Bürgermeiſter we⸗ 


16,718, 
mithin 3430,29 M. übrig, welche zum Erhaltungsfonds geſchlagen 
wurden. 


V. Gutsverkauf. Das Gut Wilhelmshof, Kreis Wirſitz, 


mit 192 Hektar Areal iſt von Frau Wittwe Reiche für den Preis von 
129,000 Mark an Herrn 8 


Romanowsli verkauft worden. 
Schneidemühl, 17. Juli. [Sektion.] Vor einigen Tagen 
hefran des Schneidermeiſters Michael Neumann 


Schon war der Tag 


u ſei in Folge grober Mißhandlung 


1 


Landwirthſe aftliches. 


V. Laichſchonreviere. In dem um Dominium Strykowo, Kreis 


Poſen, gehörigen Strykowo er Ser und dem im Kreiſe Meſeritz 
belegenen Stocken⸗See find Laichſchonreviere angelegt worden. 


Vermiſchtes. 
* Ein Näuberleben. Um den dieſer Tage vom Kriegsgericht zu 


Spandau zu fünſzehnjähriger Zuchthaus ſtrafe verurtheilten „Räuber⸗ 
bauptmann“ Koblenberg windet die dortige Lokalchronik einen wahren 
Sagenkranz, eine 
ualiftzirte. Kohlenberg iſt im h 
lieb zehn Jahre für feinen Truppentheil verſchollen und hat vom 


der ihn zu einer Jute für den „Neuen Pitaval“ 


ahre 1871 aus Spandau deſertirt, 
} 


x > 1. 
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5 dare 1872—80 acht Jahre Zuchthaus unter fremdem Namen abge⸗ 
büßt. Im Jahre 1881 machte er als Oberhaupt einer bewaffneten 
Räuberbande die Gegend zwiſchen Elberfeld, Köln und Düſſeldorf uns 
ſicher und war ein überaus ſchlauer und gefährlicher Menſch. Dafür 
zeugt u. A. folgende Epiſode. Als er vom Arm der Gerechtigkeit ge⸗ 
faßt war, wurde er nach Spandau gebracht, ſtellte ſich aber bald geiſtes⸗ 
= und wurde zur Beobachtung in die neue Charite in Berlin ges 
bracht. Hier mußte er als Tobſüchtiger eine Iſolirzelle beziehen und 
eine Zwangsjacke anziehen. Hier gelang es ihm durch fortwährendes 
Drehen und Wenden des Körpers erſt den einen Fuß, dann den 
andern und ſchließlich den Oberkörper aus der Jacke herauszr winden, 
er zwängte dann ſeinen nackten Körper durch die eiſernen Fenſter⸗ 
‚* traillen und ſprang aus dem zweiten Stockwerk in den Charitégarten 
herab. Er verunglückte aber, wurde gefaßt und mußte die Kranken⸗ 
ſtation beziehen. Hier entwendete er den Draht von Patentbierflaſchen 
und fertigte ſich daraus in unbewachten Augenblicken Dietriche. Mit 
Rut derſelben öffnete er ſich eines Nachts mehrere Thüren und ge⸗ 
angte in ein Zimmer, in welchem ſich die jungen Aerzte aufhielten; 
hier zog er ſich den vollſtändigen Anzug eines dieſer Herren an, ſteckte 
ein chirurgiſches Beſieck zu ſich und betrat mit einem grauen Kaiſer⸗ 
mantel bekleidet und einen großen Kalabreſer auf dem Kopfe den 
Charitégarten. Hier traf er einen Wächter, fragte nach der Zeit, ließ 
ich noch Feuer geben und entfernte ſich freundlich grüßend. Dieſe 
lucht vollführte er in der Nacht zum 10. Oktober 1881; er hat ſeit⸗ 
dem wieder die tollſten Abenteuer erlebt, bis er nun unſchädlich ges 
macht worden iſt. Kohlenberg iſt erſt 33 Jahre alt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


8 München, 16. Juli. Se. Mojeſtät der Kaiſer traf heute 
Abend 6 ¼ͤ Uhr wohlbehalten hier ein und ſetzte nach einem 
halbſtündigen Aufenthalt die Reiſe nach Roſenheim fort. Der 
poreußiſche Geſandte Graf von Werthern und der Militär: 
bevollmächtigte von Panwitz waren Sr. Majeſtät bis Kempten 
entgegengefahren und begleiten den Kaiſer bis Roſenheim. 
1 Roſenheim, 16. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 
wohlbehalten über München hier eingetroffen und auf das Feſt⸗ 
8 Gute empfangen worden. Morgen erfolgt die Weiterreiſe nach 
aſtein. 


£ Lend, 17. Juli. Se. Majeftät der Kaiſer Wilhelm iſt 
heute Mittag wohlbehalten in Lend eingetroffen. 

5 Hofgaſtein, 17. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm 
traf heute Nachmittag 4 Uhr mittelſt kaiſerlicher Equipage von 
Lend hier ein und wurde von dem Badekommiſſar und den 
Honoratioren des Kurortes feſtlich empfangen. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalte ſetzte Se. Majeſtät die Fahrt nach Bad Gaſtein fort, 
wo die Ankunft gegen 5 Uhr erfolgt. Se. Majeſtät nimmt im 
Badeſchloſſe Abſteigequartier. 
Bad Gaſtein, 17. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer Wil⸗ 
helm iſt heute Abend gegen 5 Uhr wohlbehalten hier eingetroffen 
und von den Bewohnern des Ortes, wie von den Badegäſten 
mit jubelnden Zurufen empfangen worden. Der ganze Ort war 


feſtlich geſchmückt. 
Der ruſſiſche Finanzminiſter Bunge iſt 


Ems, 17. Juli. 
3 geftern 10 Uhr zum Kurgebrauch hier eingetroffen und in 
den „ zeiten“ a 


Paris, 17. . 
neuen Verhandlungen mit der Suezkanalgeſellſchaft wird von der 
„Agence Havas“ für unbegründet erklärt. i 
* Brüſſel, 17. Juli. Die Repräſentantenkammer begann 
die Berathung der neuen Steuergeſetzentwürfe. Im Laufe der 
Debatte erklärte der Finanzminiſter, daß die neue Steuer auf 
Kaffee aufgegeben werden ſolle. Gleichzeitig ließ der Miniſter 
durchblicken, daß hinſichtlich der Tabalſteuer eine Verſtändigung 
angebahnt werden würde. 
* London, 16. Juli. [Unterhaus] Auf eine Anfrage 
Naorthcotes erwiederte der Premier Gladſtone, die Spezial⸗ 
berathung der Bills betreffend die Pächter könne nur unter⸗ 
brochen werden, um diejenige des Ausgabenbudgets zu erledigen. 
Es könne daher ein Tag für die Berathung des Abkommens 
wegen des neuen Suezkanals nicht feſtgeſetzt werden, bevor man 
das Ende der Spezialberathung der Pachtbills abſehen könne. — 
A Aus Madagaskar feien keine weiteren Nachrichten eingegangen. 
— AUnterſtaatsſekretär Fitzmaurice theilte mit, in Kairo ſeien 
3 bis 4 choleraverdächtige Erkrankungsfälle vorgekommen. Der 
. Geſundheitszuſtand der engliſchen Truppen in Kairo ſei ein 


ie 


guter, doch ſeien Vorkehrungen getroffen, um, wenn nöthig, 
ein Lager zu beziehen. Der Generalkonſul Malet habe be 
richtet, daß ſieben europäiſche Aerzte nach den infizirten Gegen⸗ 
den geſandt ſeien. 

London, 17. Juli. [Unterhaus.] Northcote kün⸗ 
digte an, er werde am Donnerſtag die Anftage an die Regie⸗ 
rung richten, wann über das Abkommen bezüglich des Suez⸗ 

kanals berathen werden ſolle. — Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice 
ttheilte mit, die Regierung habe noch keine weiteren Nachrichten 
bezüglich Madagaskars. Die letzte direkte Depeſche datire vom 
14. Juni. Bis dahin ſei die Haltung des franzöſiſchen Kon⸗ 
ſiuls ‚genen den englijchen Konſul eine höfliche und verſöhnliche 
geweſen. 

5 Konſtantinopel, 17. Juli. Der vor einiger Zeit von 
Briganten gefangen genommene Italiener Corpi iſt gegen Löſe⸗ 
geld wieder freigelaſſen worden. 


— — —ämvꝛ 

London, 18. Juli. [Oberhaus.] Granville erklärte 
auf eine Anfrage, der Regierung lägen vier Projekte zur Ver⸗ 
bindung des Mittelmeeres mit dem Rothen Meere vor; ſie ſei 
mit Leſſeps in Verhandlung getreten, der ſich in ſtarker Po⸗ 
f ſition befinde, weil er ein exkluſives Recht auf die Kanalverbin⸗ 
dung durch den Isthmus zu haben glaube. Das frühere eng⸗ 
\ liſche Kabinet müſſe, 


als es die Suez⸗ Aktien gekauf 
0 haben, daß Leſſeps ein erxkluſives 
Recht habe. Dieſe Anſicht hätten auch zwei Beamte 
Auswärtigen Amtes und die Kronjuriſten, die 
juridiſche Autorität beſtätigt; dieſe Anſicht empfahl ſich 
auch dem geſunden Menſchenverſtand der Regierung. Das Ab: 
kommen mit Leſſeps war das Aeußerſte, was zu verlangen war, 
die Regierung hielt es für Recht, die Zuſtimmung des Parla⸗ 
ments zu verlangen. Salisbury beſtreitet, daß die Aition des 


Kn a 


habe, angenommen 


ie Meldung des „Standard“ von 


3 

vorigen Kabinets das Arrangement mit Leſſeps rechtfertige; ein 
exkluſives Recht Leſſeps ſei nach dem Firman fraglich, es ſei 
auch fraglich, ob der Khedive und der Sultan berechtigt ſeien, 
durch ein ſolches Arrangement dem Welthandel den Weg auf 
hundert Jahre zu verſperren. Der Sultan könnte nicht den 
Bosporus und die Dardanellen verſperren. Selboren erwidert, 
letztere ſeien natürliche Waſſerſtraßen, der Kanal ſei aber erſt 
durch die Konzeſſion entſtanden. Damit wird der Gegenſtand 
verlaſſen. 

Alexandrien, 18. Zul. (Meldung des Reuter'ſchen 
Bureau's.) Die Sanitätskommiſſion hat den Antrag, die Stadt 
Alexandrien zu iſoliren, abgelehnt, weil ſie die Maßregel für un⸗ 
wirkſam hält und einen ungünſtigen moraliſchen Eindruck davon 
befürchtet. 

Verantwortlicher Redakteur i. V.: S. Ptaſzynski in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
r (hoo e T . WR 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 5 
im Juli. 


at um | Barometer auf 0 ? mp. 
Stunde Gr. ‚inmm| Win d. Wetter. i. Celſ. 
82 m Seehöhe Grad. 

17. Nachm. 2 751.6 W ſchwach halbbedeckt 16,2 
17. Abnds. 10 750,4 W ſchwach bedeckt | 13,3 
747,5 W ſchwach bedeckt 12,8 


18. Morgs. 6 : 
Am 17. Wörme-Marimum: +21’2 Celſ. 
Wärme⸗Minimum: +10 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 17 Juli Morgens 1,38 Meter 
) » 17, „Mittags 1,40 u 
. „ 18. Morgens 1.50 « 


ar 


Lond. Wechſel 20,49 
che 


775,75 Kreditaktien 2523. St 
Ung. Goldrente 76. 


Nach 
lizier 250%. 
Egypter 72. 


Frankfurt A. M., 
2524, Franzoſen 278, 
apierrente —, MEnunter 724, ID. 
zottbardbahn 117, Deutſche Bank K 
Mlawka 1053. Ruhig. 
Wien, 16. Juli. (Privatverkehr.) um 
Oeſterr. Kreditaktien —, —. Ungar. Aproz. Goldrente 88, 70. 
oſen ee barden re) later —.—. Nordweſt 
lbthal —.—. Oeſterr. Papierrente —.—. 
arknoten —,—, Napoleons —.—, Ban 
Wien, 17. Juli. (Schlus⸗Courſe.) Geſchäftslos. 
Silberrente 79,45 


45. 


Effelten⸗Soziekät. Kreditaktien 
1343, Galtzier 2503, öſterreich. 
Orientanl. —, 1880er Ruff. 


„ 
> 


—. „ rien 
. . a 


proz. ung. Papierrente 87.00. 1854er Looſe 119,50. 1800er Looſe 
136.00. „1Seden Sonfe 188.25. Ruebitioofe 050. Uran Fete 
Lombarden 157,00, 


2 m bank 

107,75. Wiener Bankverein 105,80. Ungar. 2.50, 
e Plätze 58.50 Londoner Wechſel 120,00. Pariſer do. 47,45 

wur: do. 98,85. Napoleons 9,505. Dukaten 5.65. Silber 
100,00. Marknoten 53.522 Ruſſiſche Banknoden 1,163. Lemberg⸗ 
Tzernow Kronpr.⸗Nudolf 167,50. Sean dere —.—. Dux⸗ 
Bode —— Böhm. Weſtbaun — —. Elbtbalb. 219,50, Tramway 
223.75. Buſchterader —.—. Oeſterr. öproz. Papier 87,00. 

Paris, 17. Juli. (Schluß⸗Gourſe.) Feſt. 

proz. amortiſirb. Rente 80,45, Zproz. Nente 78,75, Anleihe 
de 1872 108,80, Ital. 5proz. Rente 9015, Oeſterreich. Goldrents 
85,00, proz. ungar. Goldrente 1014, 4 proz. ungar. Goldrente 753, 
5 proz. Ruſſen de 1877 931, Franzoſen 686,25, Lombard. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 335,00, Lombard. Priorſtäten 292,00, Türlen de 188% 
10,95. Türkenlodſe 51.25, III. Oxientanleie - 

Credit mobilier 315,00, Spanier neue 62}, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Altien 2491, Banque ottomane 731.00, Union gen. —, Credit 
fonciev 1295,00, Egupter 362,00, Banque de Paris 1005,00, Banque 
Kuss 510, Banque hypothecairo —.—, Lond. Wechſel 25,28, 
öproz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

Fonecier Egyptien 575,00. 5 

Petersburg, 17. Juli Wechſel auf London 234, II. Orient⸗ 
Anleihe 924, III. Orienkanleihe 92}. 

12 pe k. Italien. Rente 90,37, Gold 20,00. 

London, 17. Juli. Conſols 998, Italien. oprozentige tente 
893, Lombarden 137%, Zproz. Lombarden alte 1157, Jproz. do. neue 112, 
proz., Ruſſen de 1871 874, öproz. Ruſſen de 1372 86}, proz. Rufſen 
de 1873 854, 5proz. Türken de 1835 101 Stproz. fundirte merit 
104, Oeſterreichiſche Silberrente —, do Vapie rente —. Avro. Unga⸗ 
riſche Goldrente 744, Deſterr. Goldrente 833. Spanier 62, Ggupier 
724, Ottomanbank 19, Preuß. 4proz. Conſols 1005. Ruhig. 

Wechſelnotrungen: Deutſche Plätze 20,71. Wien 12,17. Paris 
25,50. Petersburg 223. 

Silber —. Platzviskont 4 pCt. 

In die Bank floſſen heute 20,000 Pfd. Sterl. 

Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 17. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen beacht. 
Roggen feſter, loco 121/122 Pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 135,00, 
Juli 132,50, Septbember⸗Oktober 136,50. Gerſte unveränd. Hafer 
feſt, loco inländiſcher 144,00, pr. Sept.⸗Okt. 120,00. Weiße Erbſen 
per 2000 Pfd. Zollgewicht 146,50. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. 
loco 57,50, pr. Juli 57,00, pr. Auguſt —.—, per September 57,25. 


Wetter: Bewölkt. 

Weizen biefiger loco 20,00, 
ver November 20,02, Roggen 
15,05. Hafer loco 15.25. Nüböl 


dard white loco 7,25 bez., per Auguſt 7,30 bez., September 7,49 Br., der 
Oktober 7,50 bez., November 7,60 bez., Dezember 7,75 bez. 


en —, 
i ee e 


) Weizen loco un 


0 17. Juli. (Getreidemarkt. 9 Ter⸗ 
wine ruhig, der Jul Anga 184.00 Br. 1890 Bü. her Sete er 
Oktober 18/00 Br., 188.00 Gd. — Roggen loco unverändert, auf 
Termine ruhig, ver Juli⸗Auguſt 140.00 Br., 139,00 Gd., ver Septembere 
Oktober 143.00 Br., 142 00 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. NübBE - 
feſt, loco 69.00, per Oktober 62,00. Spiritus feſt, per Juli 46 Br., 
ver Auguſt⸗September 464 Br, per Sept.⸗Oktober 46} Br., ver Okt.“ 
November 44 Br. Kaffee ſehr ruhig, Umſatz gering. Petroleum 
matt, Standard whit⸗ loco 7.30 Br. 7,25 Gd., ver Juli 7.25 Gd. 
der Auguſt⸗Dezember 7,50 Gd. — Wetter: Regneriſch. 5 
f ien. 17. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen ver Herbſt 10,77 
Ed., 10,82 Br. Roggen per Herbſt 7,95 Gd., 8,00 Br. Hafer pr. 
erbſt 6,97 Gd. 7.00 Or. Mais (internationaler) or. Juli⸗Auguſt 
80 en 6,85 3 Jul. (Brod 
etersburg, 17. Juli. roduktenmarkt.) Talg loco 78,09, 

pr. Auguſt 75,09. Weizen loco 13,75. oggen 5 9.10 afer 
loco 5,30. Hanf loco 35,00. Leinſaat (9 Pud) ſoco 14,00. — 
ter: Stürmiſch. . 

Amſterdam, 17. Juli Vancazinn 564 

Amſterdam, 17. { i 
per zn 277. 


Antwerpen, 17. Juli. 
ſinirtez, Tupe weiß, loco 174 bez 


Paris, 17. Juli. Rohzucker o igco beh., 52, 75 a 53,09 
Weizer Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm ver Juli 60,75, 
per Auguſt 61,00, ver Sept. 60,80, Oktober⸗Januar 59,75 


Baris, 17. Juli. Produtten markt. (Schlußbericht.) Wein feſt, 
per Juli 24,60, per Auguſt 25,30, per September⸗Dezember 26,60, 
der November ⸗Februar 27,00. — Roggen beh., ver Juli 15,75, vez 
November Februar 17 25. — Mehl 9 Marques feſt, per Juli 56,50, 
ver Auguſt 56,90, per September⸗Dezember 58,25, per November⸗Febr. 
58,80. — Niiböl feit, per Juli 82,25, ver Augun 77,25, per Sepibr⸗ 
180° ver Ae 49/0, ver Sepanbes:Deyember 19,0, r Sa 
„50, ver Augu ‚00, ver „50, anuar⸗ 
Arne 17, Ju. An der Rüfe angeboten 10 N 
won, 17. Juli. An e angeboten i 
— Wetter: Rübl. g * 


Marktpreiſe in Breslau am 17. Juli. 


Feſtſetzungen gute mittlere ' : 

der ſtädtiſchen Markt. Höch⸗ Nies Höch⸗ \ 
Deputation. ft 

Weizen, weißer 5 


0. gelber 
14601143914 — 13 40 13 — 
13 80 


4 


i 

2 A 
Eee 
4 


2 
3 
4 


ggen (ver 2000 Pfund) höher. 

Abgelaufene Kündigungsſcheine —, per Juli 146 Gd. 
46,00 Gd., ver AuguitsSept. 147,00 Gd., der Sept. > 
per Oktober⸗Nov. 15 00 bez. per Nov.⸗Dezember 150,00 Br. 8 


Sek. — Centner. per Yulı 186 Br. — Hafer Gel — genin 
piem » 


ver dan Huguf 1 ver . 


— Gd. — Rüböl unverändert. Gek. — Centr. Xoto 72.0, ge 
65,00 Gd., per Juli⸗Auguſt 63,50 Br., ver Auguſt⸗Segtember — Br., per 
September » Oftober 60,75 Br. per Oktober ⸗ November 61,25 Br. ver 
November⸗Dezember 61,50 Br. 1884 September⸗Oltober — Br., per 
Oktober⸗November — Br. per November⸗Dezember —,.— Br. — 
Spiritus, feſt. Gelündigt 10 000 Liter. ver Juli 55,0 Gb, 
per Juli⸗Auguſt 55,60 Gd., ver Auguſt⸗ September 55,30 bez. Go., ver 
Seytember⸗October 53,20 ber, per Oktober⸗November 52,09 Br., ver 
November ⸗ Dezember 51.10 Gd. 1884 per Dezember» Januar 51 Br., 
per April⸗Mal 52,00 Br. TE \ 

Zink: (ver 50 Kilo) ohne Umſaz. Die Börfen-Kommiffion, 

Breslau, 17. Juli, 95 Uhr Vormittags. [Prrpatgeclich t.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen etwas fefter. 

Weizen höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, ver 100 Elgr. 
ſchleſ. weißer 14. 1017,20 20.10 N., gelber 13,70—17,00—18,30 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen feine Qualitäten gut bes 
hauptet, bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 14,09—14,40—14,80 N., 
femſter über Notiz. — Gerße ohne Aenderung, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12.00—12 50 M., weiße 13,50—14,49 Marl. — Hafer mehr 
zugeführt, der 100 Kilogr. 10,50 —11.80—12,30— 13.60 N., feinfter 
über Notiz bez. Mais in ruhiger Haltung, 100 Kilogr. 13,50 
bis 14.00 —14,.50 M. — Erbſen behauptet, per 100 Kilo 1580 
bis 17 00—18,80 M., Biktorig⸗ 19,00—21,00—22,00 Mk. — Bohnen 
ohne Aenderung, per 100 Kilo 19.20 —20,50—22.00 M. — Lu p ines 
preishaltend, gelbe ner 100 Kilogramm 9,00 —10.0—10, 80 ., 
blaue 8.8)—9.50—10,70 M. — Wicken ſchwach angeboten, ver 
100 Kilogramm 13.50 —14.50—15,50 R. — Deifanten ſchwach 
zugeführt. — Schlaglein behauptet. — Napskucher preis⸗ 
haltend, der 50 Kilogramm 7,20 —7,40 M., fremde 6.80 —7,20 A., 
per September Oktober bis 7,40 Mark. — Leinkuchen unver⸗ 
ändert, ver 50 Kilogramm 8.40—8.60 N., fremder 8,108.30 Mark, 
per September er bis 8,50 M. bez. — Kleeſamen ohne 
Zufuhr, per 50 Kilogramm — M. — Tannen⸗Kleeſamen 
ohne Zufuhr, per 50 Kilogr. — Mark. — Schwediſcher Klee⸗ 
ſamen ruhig. —— Mark. — Thymotbee ohne Zufuhr, per 


650 Kilogramm — f 
Wetter: Leicht be⸗ 


— Gerſte ohne Handel, per 1000 Kile gr. loke geringe — M., beſſere 
— M. — Hafer böser, per 1000 Keile gramm loko inländiſcher 133 bis 


M. nom. — 3 
67,5 M. Br 


F 


Trodulten -Vörſe. 
Berlin, 17. Juli. Wind: SW. Wetter: Veränderlich, kühl. 
Durchgängig feſte Dean geſellten ſich heute zu der unverändert 
unfreundlichen und für die Erntearbeiten jedenfalls nicht günſtigen 
Wit age al dem heutigen Verkehr für die meiſten Artikel feſte Ten⸗ 
denz gu verleihen. 
co⸗Wei je n unbelebt. Für Termine, welche mannigfach acceptirt 
worden waren, beſtand ziemlich gute Nachfrage, während Angebot wenig 
vorhanden war und vorſichtig operirte, weil die engliſchen Berichte 
eſtigkeit, Amerika neue Haufe gemeldet hatte. Am meiſten hat der 
erth laufender Sicht, welche in Deckung rege geſucht war, gewonnen, 
7 185 beinahe 3 M., die anderen Sichten ſchloſſen knapp 14 M. theurer 
geſtern. 
eee ging hauptſächlich an Platzmühlen zu gut be⸗ 
haupteten Preiſen mäßig um. Im Terminverkehr zeigten ſich heute 
Kommiſſionäre etwas mehr thätig; Kaufordres, 9 0 verſchiedentlich 
vorlagen, brachten eine Steigerung von 1 M. Nachdem 
indeß der Begehr eu war, ſchloß der Martt en abge⸗ 
ſchwächt, ſo daß von der Beſſerung nur wenig zu verſpüren war. 
Loco⸗Hafer wenig verändert. Termine feft und höher. Roggen⸗ 
mehl theurer. Mais feſt. Termine ſtill. üböl erfreute ſich 
reger Deckungs⸗ und neuer Spekulationsfrage, welche den Werth des 
Artikels etwa 1 M. hob und den Markt recht feſt ſchließen ließ. 
Petroleum preishaltend. Spiritus bei ſchwach behaupteten 
Preiſen wenig belebt, ſchloß Enten anders als geftern. 
475 mtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 145—215 Mark 
ach Qual., blauſpitziger 2 — ab Bahn bez., gelbe Lieferungs⸗ 
unit 193,5 M., feiner gelber —, mittelſchleſ. gelber — ab Bahn 
ver dieſen Monat — bez., ver Juli⸗Auguſt 192,5 193.5 bez., 


Fonds- und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 17. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feſter Haltung, und in Folge einiger Deckungskäufe erſchien der Verkehr 
etwas regſamer. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
unden 185 anderweitigen Meldungen boten aber geſchäftliche An⸗ 
regung nicht dar. Auch bier ſchwächte ſich ſehr bald das Geſchäft und 
die Tendenz etwas ab; der Schluß erſchien aber wieder befeſtigt. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen 
und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten zumeiſt ihren Werth⸗ 
ſtand bebaupten. 


Umrechnungs⸗Sätze: 


Berferd. 100 fl. RT 3 168.55 6 „ 
. 3 PPewyork. St.⸗Anl. 6 127,75 G 
zn u. e b 5 do. 7 
8. . Finnländ. Loofe — 49,25 B 
Sonden 1 Italienische Rente 5 | 91,5 B 
do. Tabaks⸗Obl. 6 
Def. Gold⸗Rente 4 84.70 5 
do. Papier⸗Rente 41 67,00 bz 
do. do. 5 79.70 B 
at = 7 . Se e 0300 etwa 
—— 16.22 bz do. Kreditl. 1858| — 1318,30 G 
4.19 bz bo. Lott.⸗K. 186015 1122,20 bz 
e — St 16.76 05 do. do. 1864 — 315,75 b 
N. Banindten 20.495 b der Stadt⸗Anl. f 90.25 G 
dt. Banknot. | 31,05 G 0. do. kleine 6 91.25 B 
2 ſterr. Banknot. 95 Penn Pfandbriefe 5 62, 70 bz 
*. 8 | do. Liquidat. 4 80 bz 
J Naten 2 Num ii 10 8 7 
Zins der Jeuhsbank. do. k — 8 110 20 
ecchiel 4 nei, Lombard 5 pet. 55. S ut. Et 103, 59 9 
9. Stagats⸗ 
bende aun cine podiere. Ruff, Engl. Anl. 1822 86.25 b 
Htſch. Neichs.⸗Anl. 4 102.20 B bo. 0 18625 
Aa Perup. 4000 © bo: _ bo: Tleinel5 | 86.90 r 59 
Stents Anleihe 4 101 40 BD ge 87.50 95 
Fee e ee de . i TO, 
do. do 5 à 70 bz 
Berl. Saat Sele 1 70 5 90 bo. Snleihe 187715 79804 
ae 386,10 | Po: do 7280 290 6. 
; do. Oedt 106 57,20 bz 
Plarbörief. d. d i 5 5720 b5 
Berliner do. 11/5 | 57.20 bz 
ve 4 90 Ruin 191291 5 184 00 b5 
ane l do. 50. 1865 131.80 m 
Kur⸗ — 3 do. Boden⸗Kredit 5 | 86,50 a 405; 
3 n 
Serge e 4 Sen 3 N 3 
„ eher (Rh, 
3 oldren 2, 
X Rader nl. 5 97. 0 
5 441102, 60 ba 
bo. St. eib. Anl. 5 | 98,50 bz 
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Obl. z. 110)5 1111 
. Grund⸗K. 5 101, 


8 8 
2 
2 
35 
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3 
8 888 
ssgges ZGEFSSE 


Pr. B. Nr. . rt. 
Dyp.sBr. rz. 11005 1111, 
I H. f. 115044 1108 


10014 
® Sri iR 11015 1140 
79.110 4J108.60 


. K* 

r. Sch. 
8 186714 131,50 

1 — 233,00 


— 18. 100 4103,25 G 
1. 1880 2 10014 100,00 b 
ayer. Präm.⸗Anl. 4 PA . I. 5. 120,4 108.90 
Brnſchw. 20 Thlr. — 97,10 do. VI. rz. 1105 1109.06 bz 
Föln⸗MNind. Pr.⸗A. 50 126,25 do. VII. rz. 10041 101.50 b 
& OR. 9 11775 8 . W. G. gert 4 10180 60 
t .* E „ 5 ‚®. 1 
d 8 1 II. 5 115.7 Schl. Bodkr. 1110 5 103,10 G 


do. do. rz. 

do. do. 

Stett. Nat. H.R. G. o 101 60 8 
. Do. dz. 110410400 60 

do. va. 1104 | 98.75 46 


0141107, 5 u 
1 31 4 
BR r le 177 
r. 
8857 lr. L. 3 148, 10 
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1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Frants m Mark. 


r Auguſt — M. bez., per Auguſt⸗September — bez., per Septenber⸗ 
Dioden 195—195, 5—195 bezahlt, per Ditober-Rovember ae bez., 
per Rovember 22 1000 bez. — 6009 Itr. 193 M. 

Ro ogramm loto 139—148 = Dualität, 
Sioferungsaualität 1 147 M. inländiſcher 144147 ab Kahn bez., ruf. 
M. frei Haus bez., polniicher — ab Bahn bez., mittel — M., 
feiner — mu geringen — M., geringer polniſcher — M., defekter 

ordinär — per dieſen Monat 147,5 —147,25 bez., per 
1 lern 25 bez., per Auguſt⸗ Se tember — bez., per 
eptember⸗Ottober 149, 5149 bez., per Oktober⸗November 150,5 bis 
150 bez., per 7 1000 Nor 151,25—151 bez. Gekündigt — Ztr. 

Gerſte 000 Kilogramm große und kleine 137-180 nach 
Dualität, ſchleſſche mittel — er erbru, M., geringe märk. 
— M., märkiſche — ab Bahn bez., Futtergerſte 140 bez. n. Qual. 
Hafer per 1000 Kilogr. loto 135—165 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 137 M., pomm. feiner 150 bez., guter 143 —146 bez., mittler 
140 —142 bez., ſchleſiſcher mittel. 140—143 bez, do. guter 145 
+ 147 bez, do. feiner 154—155 bez., preußiſcher mittler 142—145 bez. 
Bde SIE 147—152 bez., do. feiner 155—156 bez., ruſſiſcher 136—137 

ahn bez., ſchleſiſcher — bez., feiner mit Geruch — bez., per dieſen 
Monat — bez., per Juli⸗A uguſt“ 137 nom., per September⸗Oktober, 
per Oktober⸗ November und per November ⸗ Dezember 133—139,5 bez., 
ber Dei sie 1883 und Januar 1884 138,75—139,25 bez. Gekündigt 


ee en Kochwaare 170-220, Futterwaare 150—168 M. per 
1000 Kilogramm nach Qualität. 

Kartoffelmehl 75 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
per dieſen Monat — Br., per . ve Auguſt⸗September 
und per Center October Br. — Gekündi 

Trockene Kartoffelſtärke ver 100 


i 
or brutto inkl. 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben rubig be bei meiſt 
feſter Haltung. 
Der Privatdiskont wurde mit 3 pCt. notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaltien mit 
kleinen Schwankungen ruhig um; Franzoſen waren ſchwächer, Lombar⸗ 
den behauptet; andere Oeſterreichiſche Bahnen wenig verändert; 
Buſchtehrader ſteigend, Galizier matter. 

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche 
Noten als etwas abgeſchwächt, Ungariſche Goldrente als behauptet zu 
nennen. 


rk Banco = 1.50 Mark. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
und Stamm Prioritäts Aktien. 
. pro 1882. 
Aachen⸗Maſtrich 24 | 54,25 bz 
Altona⸗Kieler 
Berlin⸗Dresden 0 
— 5 ell 2 19% 1178 5 


00 Rubel = 
— St. g. 4 103.80 bz 
. E 4 45 103.20 5 


9 1 — Er 4 410130 30 8 
103,60 bz 


Mal Frör, Franz. 


Münſt. — — — 102.80 & 
Nordh. Erf. 28,20 103,50 G 
Obſchl. AD € 11% 271.30 a bz 101.00 & 
do. (Lit. B. gar.) 113 199,00 1716) 101.00 
e 9309 8 
8 n 
5 15 10 85 
Starg. e gar. 44 1 103,25 B 
8 Nee A 105 25 G 
eim.⸗Gerg 7 
0. 
Werra⸗ EEE 85,00 B 
1 a 90410100 60 550 
Ant⸗Notterdan 2 13060 0 ] do. do. 1875187615 103 80 & 
5 — 150, 
Balti ar.) — | 53, 
Ser eee 1 1 d TORE | o 
5 4 101,00 & 
ei Weftb. (gar.) — | 96,10 bze 
u Sof. — 35.20 18 101,49 & 
al. ie. ) r. 7.74 125 30 576 
ee nen |% 
aſch.⸗Oderb. ‘ 
Fer ud gar 2 | 717085 de. Zi d. 2 110100 66 
Lüttich⸗Limburg — 11 10 bz do. 102.80 G 
Def. en 15 4 155650 fle de. . 8.0% 
81 Geis 4% 1346,00 BB do. gar. 4,8L.H 121102,80 0 
Neigen ah — 62 90 bz — eg = 8.187% 101,20 ® 
uf Side (gar) — 1125,25 de. do v. le oe go de 
Ruſſ. Südb. (gar.) — | 60,20 B do. do. v. 188014 4103,75 
Tee 1 — — en 928 8 Mederſchl. Zwgb. 3 
— 0, 1 
Südoſ. v, S. M. 1 271,00 8 fe. U. fl 0 
Aua al. 5 | 50 % Deigr@neien 103.00 8 
rt 88959 5 83.25 8 OL Hi 10375 B 
War. W. — 217,50 bs Rechte dener 4410.00 G 
Angerm.⸗Schw. — 42.50 53; Rheiniſche 4 
Berl. Dresd. St. P — | 51,00 bzes [Nh.⸗Nahe ae 
9 ri 23 | 81,30 bz Thüringer I. Serie 4 1101,25 B 
9 — 5 112.00 b3B do. II. Serie 4 108,39 G 
arienb. lege 5 1172 bz J Weimar⸗Geraer 101,50 © 
Rünft.»Enihebe — | 27,10 bz [Werrabahn 1. Em. hi 102,75 B 
e |1 [090 
erlaufiger „ — | 78.90 bs Jachen⸗Maſtrichter |4 | 96,40 55 
Dels⸗Gneſen „ 2 | 85,50 ba en ahn 0 ar. | 81,40 6 
Oſtpr. Südb. „ 5 118.40 46 onen rab fund 4 | 96,00 G 
. 3% 1100,00 b Eü.⸗Weſtb. 1873 9.5 91,75 B 
N. Oderuf. St.⸗P. 84 1190,40 . Gal. C⸗Ludwgsb. g. 4.40 B 
Saalbaın „ 28 92.90 bs [Gömör.Eiſenb. Pfd. D 1101,00 B 
Tilſit⸗Inſterb. „ 4 | 99,20 alf. Ferd.⸗Nordb. 5 92,50 bz 
Weimar⸗Gera — | 69,00 bi ſch. 55 5 83.00 bz 
BDux⸗Bodenb. X. 74 141,5 © ron i 87.25 bz 
do. do. 1450 @ do. a 5 — a. 87725 ba 
Vom Staate 1 Eiſenb. do, . 5 80.80 ge 
Berl.⸗Stett. St. Al 44 |abg.119,10 G 5.9 gar. ar En 5 80 8 
5 5 
Feen do. Em. 5 82,60 G 
igatiouen. Deſt.⸗F. S., ul St. 3 389,20 b; 
S. (4 do. do. gar. 1874 do. 3 382 00 B 
Ee 94.20 B 20. Er u ei 105 90 0 
o. VIII. Ser. 10290 bzB Oeſt.⸗ 105,50 
IX. Ser. 5 104. Em. 5 105.50 G 
Bab A. u. B. 44 102 80 G Oeſt. Korb. nar.|5 88.60 bi 
Druck ind Verlag von W. Decker & Co, (Emi Röſtel) wor. 


1 Gulden öſterr. 1 — — 5 7 Gulden ſüdd g Wa 
20 Mark. Livre Sterling = 20 


Sack. per dieſen 
Durchſchnittsprels — M. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm 
inkl. Sack ver dieſen Monat und Fall = Auguft 20,30 7 0 
Auguſt⸗September 20,50 bez., per » Oftober 
per Ottober⸗November 20,80—20,85 dez. — Gelündigt — 1 
Weizenmehl Nr. 652756520 9 Nr. 3 Nr. O u. 
1 23,00—21,00. Ja, Me der Nr. 0 3 Nr. O u. 1 20,25 
bis 19.75. über Notiz bezah 
Nad ö 'per per 100 Kilogramm loko mt "op 67 bez., 
66 Mark bez., per dieſen Monat (06 bez., per September ⸗Oktober 
60.7 61,2 bez., ver Oktober⸗Nopember me 2 bez., per November⸗ 
Dezember 61.3 — 678 8 bez. Gekündigt — Zen 
Petroleum. raffinirtes (Standart white per 100 Se mit 
Faß in Poſten von 100 Klgr., loko —, per dieſen Monat 23,5 M., 
per Septemder⸗Otober 2. N. „ per eee — . per 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig, inlän⸗ 

diſche Eiſenbahnprioritäten ſtill. 

Bankaktien waren behauptet und fill; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile und Deutſche Bank erſcheinen etwas ſchwächer. 

Induſtriepapiere waren ziemlich feſt und ruhig; Montanwerthe 
recht feft, theilweiſe höher und lebhaft; auch Laurahütte und Dort⸗ 
Union St⸗Pr. etwas beſſer. 

Inländiſche Eitenbabuaftien behauptet und rubig; Mecklenßurgiſche 
> ne Südbahn fetter und ziemlich belebt. Mainz⸗Ludwigs⸗ 

bafen ſchwächer 


W ig 101 
Dresdener Bank 


& 
& 


er 12 Mark. 100 Gulden hol. Währung = 170 Mark. 
Deſt. Vit. B. 8 88,50 G Nordd. Ban 95 G 75 
Naab⸗Graz (Pr kordb. Grundkb. 42,75 bz 
Scene S. N b. 5 86,40 G Oeſt. Krd. A. p. St. 

— tr. N. O. B. 44 Dldend. Spar⸗B. 15 169,25 bz 
Er 7 100 . Petersb. Dis.⸗B. 15 109,00 bz 
(Lomb 280 3 296,00 ebz G [Petersb. It. B. 123 87.00 G 

do. do. 2 M. 3 296,00 G omm. Hyp.⸗Bk. — 46,75 B 
do. 1575 gar. 5 103,10 8 Poſener Prov. 74 121.25 G 
Abe 5 | 87,30 G fo. Landw. B. — 77.00 & 
Ung.⸗G. Verb „B. g. 5 | 80,40 e bie Poſ. Sprit⸗Bant — | 81,00 4@ 
Dog: Nordoſtb. gar. ö | 78.40 658 Preuß. Bodnk.⸗B. 109,50 bz 
o. Oftb. J. Em. gar. | 78.90 bz (Ir. Entr Bd. 40 8} 1126.00 B 
— do. II. Em. gar. 5 | 98, 2⁵ bB Pr. Hyp.⸗Akt. Bk. 5 92.00 bz 
Vorarlberger gar. 5 Pr. H. V af 4 | 907548 
Nein 5, 150.00 8 
Faſch.⸗Od. g. G. Pr. ö 1 80 G 5 . 60 
Deft. Nrdw. Bld. . |1 04,79 G — 1101,75 3 
Reich. ⸗P. Gold.⸗Pr. 5 105 25 G 12200 B 
Ung⸗Netdofld GB. | 99,90 B 4 | 3,10 96 
8. 110.50 58 
92 76 00 
5 | 93,10 „ 
.| 7+ 181.10 65 
Juduſtrie Aktien. 
Dividende pro 1882. 
Kursk⸗Chark.⸗Aſowß5 Bochum⸗Brwk. A 
v ‚Al — | 7,75 56 
3 0 b e, 20 88 
Loſowo⸗Sewaſtopolſö an on FR 
Mosco⸗ ⸗Rläſan gar. 5 S Pr. 2 A. — 9700 bz 
Mosco⸗Smolenst g. ö 9. Park⸗Zrz. 110 — 198.00 
Orel⸗Griaſy 5 Gelſenk. — 7 126,50 bz 
Niäſan⸗ Koslow. 9.05 e Pr. = en 68 
Niaſchk⸗Morczst. g. ö o. Stamm Pr. ‚00 8 
Robinst⸗Bologoye 5 Görl. Eiſenbahnb. — 142,50 bB 
do. 1. Em. 5 e 81 194.50 bz 
Schuſa⸗Iwanowo 9.5 artm. Maſchin.“ — 147.75 bz 
Warſchau⸗Ferezp .) bud. 1 5¹ er 938 
e önigin Marienh. 44 | 75,00 8, 
Lerche — [13300 58 
r — 133, 
5167.0 © Jeuiſe Tieban — 157 6 
Oberſchl. E.⸗Bed. 3 | 71,49 b 
r Phönix Bergw. — 95,25 eb 
Dividende pro a — do. Lit. B. = ‚am 9 
Badiſche Bank 6 ring . 5 
8. ritu. Prd. 1 15 7 Stolberger Zink 1 | 27.00 8 
Bel Aaſenver. 10 dt 122 95 Weſtf. Drht.⸗Ind.“ — 1225 bz 
andelsgeſ. 5 20 ENG; 
. Prd. u. 19 4 7.75 ns Berl. Holz⸗Compt.“ 98.10 bz 
Braunſchw. Kr db. do. Immob.⸗Geſ. 87, 
do. Hypothek. do. Viehmarkt * 
Bresl. Disk.⸗Bank 5 Berzelius Bgwl 
Boruffia, Bgwk. 558 
Brauer. Königſt go 
Bresl. Oelfabr. 69, 
do. Straßenb. 123,75 G 
do. Wagg.⸗Fabr 141.00 35 
09 156 139,00 
Egells 50 fbr 1.10 
do. do. O = 91,00 big 
Erdmannsd. Sp 66,50 bz 


8 
55 
55 
G 
bi 


2 > BE 8% 
Tram ei 11S! SIR 
SS B3sss-SeNaskasae 
S8 2 SSS 
S8! 


BG ördisd. Zuderi 6,50 

G Resch de 

G Ba. öhlert 

8 Selh. Pet. Ind 34,00 

a Pluto, Ber 82,25 dz 

Redenhütte kon 125.00 bz 

. (Ss Roten 0% 58 
1} Kohlenw 

46 in. Kr 


dh. 1 15 9 
Westf. Un. St. Pr. 


ah 


